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Übersicht
Was ist Europeana – und was soll Europeana werden?
Was ist 'semantische Kontextualisierung'?
Funktionalitätsgewinne: Retrieval, digitale Heuristiken
Beispiele aus dem ThoughtLab der Europeana
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Europeana: ein politisches 
Postulat
2005: Politische Turbulenzen um Google Books (Jeanneney: “Quand 
Google defie l'Europe” => Chirac, Schröder)
=> EC i2010 Agenda ('Lissabon') mit 'Digital Libraries' als eine der 3 
'flagship initiatives' 
Ankündigung einer European Digital Library als “common multilingual 
access point to Europe’s distributed digital cultural heritage including all 
types of cultural heritage institutions” (Kommissarin Reding, September 
2005)
“The European Commission envisages the creation of a European digital 
library: a unique resource for Europe's distributed cultural heritage, 
ensuring a common access to millions of great paintings, historical 
writings,  manuscripts, diaries of the known and unknown, personal 
photos and national documents from Europe's libraries, archives and 
museums.” (Horst Forster, Direktor der Abteilung “Digital Content & 
Cognitive Systems” im EC-Direktorat “Information Society”)
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Europeana: ein politisches 
Postulat (2)
Reding positionierte Europeana gleichzeitig als Europas Digitale 
Bibliotek, Digitales Museum und Digitales Archiv.
Europeana sollte Endnutzern direkten Zugang zu Europas digitalisierten 
Kulturgütern bieten und der Zugang zu genuin digitalen Ressourcen 
muss ebenfalls integraler Bestandteil von Europeana sein.
Reding versprach einen ersten Prototyp für November 2008
mit mehr als 2 Millionen frei zugänglichen digitalen Objekten
mit Inhalten aus allen vier institutionellen Sparten
mit gesamteuropäischer Abdeckung 
mit mehrsprachiger Oberfläche
In 2010 auf > 6 Millionen Objekte  erweitert
Eine ehrgeizige und mutige (?) Ankündigung ...!?
Prof. Dr. Stefan Gradmann: Semantische Kontextualisierung in Europeana 5
Inhalte, Technik und Projekte: 
Prototyp 11/2008
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Inhalte, Technik und Projekte: 
Zielprojektion für 1.0
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Keine Digitale Bibliothek:
Vom Objektkatalog zur 
Kontextualisierung von Objekten
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Metadaten und Objekte
In katalogbasierten (digitalen) Bibliotheken
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Ein Objektmodell für vernetzte 
Surrogate in Europeana
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Surrogate, Metadaten und 
Semantische Netze
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Was also soll Europeana sein?
Und was nicht?? 
Europeana ist keine 'Digitale Bibliothek' (und heisst darum auch nicht 
mehr EDL!)
Europeana ist auch kein 'Portal' (eher schon eine API)
Zwei technische Grundsätze:
D2.5: “Europeana can be thought of as a network of inter-operating 
object surrogates enabling semantics based object discovery 
and use.”
D2.5: “This network in turn is an integral part of the overall 
information architecture of the WWW.”
Europeana hat aufgrund dieser Charakteristika (Technik und Inhalte!) das 
Potential, eine Schlüsselressource vor allem für die Geistes- und 
Kulturwissenschaften zu werden ...
Prof. Dr. Stefan Gradmann: Semantische Kontextualisierung in Europeana 12
Europeana 0.1: ein paar Worte zu 
Prototyp 1
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Expectation management!
Der Prototyp ist ein allererster Schritt in Richtung Implementation
Er enthält Metadaten zu 4,5 Millionen digitalen Objekten
Metadaten enthalten Links zu den Originalen und deren Quellkontext
Ein erstes Stück tabbed browsing (Zeit) ist implementiert
Multilinguales Interface ist realisiert
Prototyp ist keine Instantiierung des Surrogatmodells aus D2.5
Er enthält keine Surrogate
Semantische Kontextualisierung fehlt
Objektrepräsentationen sind noch nicht miteinander verlinkt
Technische Bausteine sind nicht notwendig diejenigen der Version 
1.0
Daten sind noch unsauber und zu schwach strukturiert (DC) …
=> Prototyp ist kein „network of inter-operating object surrogates 
enabling semantics based object discovery and use“
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Semantische Kontextualisierung
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Kontextualisierung: warum?
Retrieval
Objektzentrierte Retrievalmodelle auf Basis deskriptiver 
Metadaten funktionieren bei bildlichen und multimedialen 
Objekten besonders schlecht.
Gleiches gilt für Archivobjekte: diese sind eigentlich nur 
kontextbezogen greifbar!
Bildliche und multimediale Objekte sind weitgehend 
suchmaschinenresistent!
=> Kontextualisierung ist Voraussetzung für effektives Retrieval
Wissen
Wissen = Information im Kontext
=> Kontextualisierung ist Grundlage für neues Wissen




Bis heute der politische Fokus von Europeana, s. Details unter 
http://www.europeana.eu/public_documents/D3.1_User_use_cases_for_maquette_Final.pdf




Europas Kulturerbe als Teil zukünftiger globaler semantikbasierter 
Verarbeitungsnetze
Geistes- und Kulturwissenschaftler
Kern geisteswissenschaftlicher Arbeit ist immer schon die Reaggregation 
und Interpretation kultureller Artefakte gewesen (Literatur, Musik, Kunst – alle 
Arten von Artefakten)
Europeana ermöglicht mit (teil-)automatisierbaren, semantikbasierten 
Operationen über große kulturelle Quellcorpora völlig neue Perspektiven für 
die 'digital humanities'! 
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Aggregation, Modellierung und 
Interpretation ...
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„A research prototype of a semantic search engine for 
Europeana. As this is work in progress, multilingual support is 
still limited. The prototype's interface is currently only available 
in English, French and Dutch. The search engine contains 
data of the Rijksmuseum Amsterdam, the Musée du Louvre in 
Paris, and the Rijksbureau voor Kunsthistorische 
Documentatie (Netherlands Institute for Art History) in The 
Hague. These data are for demonstration purposes only; 
some data might be outdated and there is no claim of 
completeness.“
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Europeana Thoughtlab: Die 
'DatenWolke'
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Europeana Thoughtlab: Was kann 
man damit machen? (1) Recherche
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Europeana Thoughtlab: Was kann 
man damit machen? (2) Resultate
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Europeana Thoughtlab: Was kann 
man damit machen? (3) Resultate
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Europeana Thoughtlab: Was kann 
man damit machen? (4) Resultate
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Europeana Thoughtlab: Was kann 
man damit machen? (5) Resultate
Prof. Dr. Stefan Gradmann: Semantische Kontextualisierung in Europeana 25
Europeana Thoughtlab: Was kann 
man damit machen? (6) Resultate
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Heuristiken … und semantische 
Kontextualisierung
Vorraussetzung für digitale hermeneutische Heuristiken 




Semantische Kontextualisierung in Europeana baut 
solche Kontextbezüge auf (Motivbezug, Ortsbezug).
Kontextualisierte Surrogate werden über eine offene 
Schnittstelle (API) für Wissenschaftsanwendungen 
verfügbar gemacht: eine Einladung zum Remix!
Machen Sie Europeana zu einem Teil zukünftiger 
digitaler kunstwissenschaftlicher 
Arbeitsumgebungen!
Danke für Ihre Aufmerksamkeit
